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AACHEN Seit Montag, 19. August, ha-
ben Bürgerinnen und Bürger die
Möglichkeit, sich zur künftigen Be-
bauung der ehemaligen Bahntrasse
zum Nordbahnhof zu äußern. Die
Flächen sollen zur Entwicklung einer
„grünen Mobilitätstrasse“ genutzt
werden. Neben der Herstellung eines
überregionalen Radweges sollen dort
eine durchgehende Grünverbindung
geschaffen sowie Flächen zur Reali-
sierung einer ÖPNV-Trasse (insbe-
sondere für den Schienenpersonen-
nahverkehr) vorgehalten werden. Im
Umfeld der ehemaligen Bahntrasse
sollen die vorhandenen Gewerbeflä-
chen gesichert und weiterentwickelt
werden. All dies soll der Bebauungs-
plan Nr. 1019 „Jülicher Straße Bahn-
trasse Nord“ regeln. Der Planungs-
ausschuss und die Bezirksvertretung
Aachen-Mitte haben dafür eine früh-
zeitige Beteiligung der Öffentlichkeit
beschlossen. Diese läuft noch bis
Freitag, 20. September. Die Unterla-
gen sind online unter beteiligung.aa-
chen.de und beteiligung.nrw.de oder
auch unter www.aachen.de/bauleit-
planung zu finden. Darüber hinaus
kann der Bebauungsplan im Foyer
des Verwaltungsgebäudes Am Mar-
schiertor in der Lagerhausstraße 20
in Aachen eingesehen werden. Die-
ses ist montags bis donnerstags von 8
bis 18 Uhr und freitags von 8 bis 15
Uhr geöffnet. (red)

KURZ NOTIERT

Wie soll die Bahntrasse
Nord aussehen?

STÄDTEREGION 206 Ukrainerinnen
und Ukrainer im Bürgergeldbezug
haben im 1. Halbjahr 2024 in der
Städteregion eine Ausbildung oder
sozialversicherungspflichtige Arbeit
aufgenommen. Das teilt das Jobcen-
ter der Städteregion Aachen mit.
Nicht eingerechnet seien Mini-Jobs,
deren Eintritt statistisch nicht erfasst
werde. Gegenüber dem Vorjahr
konnte demnach die Zahl an Arbeits-
aufnahmen damit mehr als verdop-
pelt werden – im1. Halbjahr 2023 wa-
ren es 98 Arbeitsaufnahmen und 252
bis Jahresende 2023. Im Herbst letz-
ten Jahres hatte die Bundesregierung
den Job-Turbo ausgerufen, nachdem
unmittelbar nach dem ersten Inte-
grationskurs eine Einmündung in Ar-
beit erfolgen solle und der weitere
Spracherwerb dann im Job oder der
Qualifizierung fortgeführt werden.

Mehr Ukrainer in Arbeit
und Ausbildung

AACHEN Am Montagabend ist es ge-
gen 23.25 Uhr zu einem Brand in der
Fabrik des Süßwaren-Herstellers
Lambertz gekommen. Nach ersten
Informationen der Polizei verursach-
te ein technischer Defekt das Stop-
pen eines Förderbands, mehrere
Backwaren gerieten in Brand. Eine
Person wurde infolge des Feuers ver-
letzt, zudem entstand ein Gebäude-
schaden in noch nicht zu beziffern-
der Höhe. (cheb)

Ein Verletzter bei Brand
in der Lambertz-Fabrik

Fluppi kennt so manchen Zeitge-
nossen, der nach dem Urlaub mit
veritablem Vollbart im Gesicht
wieder am Arbeitsplatz erscheint.
Quasi um zu demonstrieren: „Seht
her, ich habe mich derart gut erholt,
vor lauter Faulenzerei bin ich nicht
dazu gekommen, mich zu rasieren.“
Nun scheint eine andere Mode
Einzug zu halten. Jedenfalls kehrte
einer seiner Kollegen nach wohl-
verdienter Auszeit mit neuer Brille
an den Schreibtisch zurück. Was
uns das sagen will? Vielleicht das:
„Ab jetzt wird mit totalem Durch-
blick gearbeitet.“ Mullefluppet wird
die weitere Entwicklung im Auge
behalten, wa!

Mit Durchblick aus
dem Urlaub

AACHEN Die schrittweise Umgestal-
tung des inneren Grabenrings zum
Radverteilerring mit Fahrradstraßen
geht zügig voran. Bereits ab diesem
Mittwoch, 21. August, wird der Karls-
graben auf dem Teilabschnitt zwi-
schen Lochner-/Johanniterstraße
und Königstraße voll gesperrt. Das
teilt die Stadt Aachen am Dienstag-
nachmittag mit.

Die Vollsperrung ist nötig, weil der
Karlsgraben zur Fahrradstraße wird
und die Fahrbahn gemäß demmehr-
heitlich beschlossenen Radentscheid
eine rote Beschichtung erhält. In dem
200 Meter langen Bereich sollen die
Markierungsarbeiten nach derzeiti-
ger Planung bis einschließlich Don-
nerstag dauern. Dann gehe es weiter
im zweiten Bauabschnitt.

In diesem zweiten Bauabschnitt
soll von Freitag bis Sonntag die Fahr-
bahn auf dem Teilstück des Karlsgra-
bens zwischen Jakobstraße und
Lochner-/Johanniterstraße rot be-

schichtet werden. Auch für diese
Maßnahme müsse die Straße im be-
troffenen Bereich - in diesem Fall
geht es um eine Länge von etwa 130
Metern - komplett gesperrt werden.
Die Zufahrt zu den Tiefgaragen an
der Kuckhoffstraße sei während des
zweiten Bauabschnitts über die Zu-
fahrt an der Mauerstraße möglich,
heißt es in einer Mitteilung der Stadt.
Alle Arbeiten seien stark witterungs-
abhängig. Heißt: Sollte das Wetter
nicht mitspielen, dürften sich die Ar-
beiten verschieben.

DieMarkierungsarbeiten betreffen
nicht nur den Auto- und Fahrradver-
kehr. Auch die Busse müssen ent-
sprechend umgeleitet werden. So
kann imerstenBauabschnitt, also am
MittwochundDonnerstag, dieHalte-
stelle Königstraße nicht angefahren
werden. Im zweiten Bauabschnitt ist
die Haltestelle Karlsgraben von der
Vollsperrung betroffen. Aseag, Poli-
zei, Feuerwehr und Rettungsdienst

sind nach Auskunft der Stadt über
den Bauablauf informiert.

Wie die Aseag auf Anfrage mitteilt,
werden die Linien 12, 22, 23 in Fahrt-
richtung Bushof ab der Haltestelle
Turmstraße über Junkerstraße, Vaal-
ser Straße, Jakobstraße und Löher-
graben umgeleitet. Ab Haltestelle
Karlsgraben führen die Busse wieder
den normalen Linienweg. In Gegen-
richtung werde die gleiche Umlei-
tungsstrecke in die andere Richtung
genutzt.

Die Linie N2 fährt demnach in
Fahrtrichtung Bushof über König-
straße, Junkerstraße, Vaalser Straße,
Jakobstraße und Löhergraben eben-
falls zur Haltestelle Karlsgraben und
dann den normalen Linienweg. Die
Linie N4 fahre die gleiche Umleitung
in umgekehrter Richtung.

Anstelle der aufgehobenen Halte-
stellen Königstraße im Karlsgraben
werden laut Aseag-Sprecher Paul
Heesel von den Linien N2 undN4 die

gleichnamigen Haltestellen in der
Königstraße angefahren. „Busse, die
sonst die aufgehobenen Haltestellen
Karlsgraben im Karlsgraben anfah-
ren, fahren die Haltestelle Karlsgra-
ben in der Jakobstraße an.“

Auch Fußgänger sollten Abstand
von der roten Farbe nehmen: Die
Stadt weist ausdrücklich darauf hin,
dass das Beschichtungsmaterial
mehrere Stundenbraucht, umauszu-
härten. „Die Fahrbahnen sollten in
dieser Zeit nicht betreten oder befah-
ren werden.“

Mit den Markierungsarbeiten auf
dem Karlsgraben wird ein weiteres
Puzzlestück zur Umsetzung des Mo-
bilitätskonzept „Innenstadtmobilität
für morgen“ gesetzt. Driescher Gäss-
chen und ein Teilstück des Templer-
grabens sind bereits Anfang des Mo-
nats als Fahrradstraße markiert wor-
den. Auf Fahrradstraßen ist die Fahr-
bahn grundsätzlich dem Radverkehr
vorbehalten. Radfahrerinnen und

Radfahrer haben Vorrang, bestim-
men das Tempo und dürfen offiziell
nebeneinander fahren. Andere Ver-
kehrsteilnehmer, insbesondere Au-
tos, „sind nur zu Gast“. Sie dürfen
Fahrradfahrer allerdings überholen,
sofern sie diese nicht gefährden und
ausreichend Abstand halten.

Mit der Maßnahme soll das Rad-
fahren auf dem inneren Grabenring
sicherer werden. Die Durchfahrt für
Autos wird hingegen eingeschränkt.
Dafür wird ein sogenannter Len-
kungspunkt an der Kreuzung Löher-
graben/Karlsgraben/Jakobstraße
eingerichtet. Autos werden künftig
vom Löhergraben nicht mehr ge-
radeaus in den Karlsgraben fahren;
dasselbe gilt für die entgegengesetzte
Richtung. So soll der motorisierte
Durchfahrtsverkehr in der Innen-
stadt eingedämmt und auf den Al-
leenring umgeleitet werden. Wann
genau das Durchfahrtsverbot am Lö-
hergraben gilt, ist noch unklar. (akas)

Karlsgraben wird ab Mittwoch zur Fahrradstraße
Die Umgestaltung des inneren Grabenrings zum Radverteilerring geht weiter. Zeitplan bekanntgegeben.

AACHEN So groß wie Katschhof und
Markt zusammen ist das Areal. Aber
grün. 8500 Zuschauerinnen und Zu-
schauer passen auf die 13.000 Qua-
dratmeter neben der Kurhaus-Bau-
stelle im Park an der Monheimsallee.
Dabei stellen acht neue Mini-Bäum-
chen die Aufbaucrew vor den Kur-
park Classix 2024 vor ganz besondere
Herausforderungen. Vieles ist dieses
Jahr neu;manches ist in derDimensi-
on auf der Wiese noch einmal ge-
wachsen.

Das fünftägige Festival mit sechs
Konzerten – davon drei mit dem Sin-
fonieorchester Aachen – beginnt am
Donnerstagabend, 22. August, um 20
Uhrmit der Showvon JanDelay. Frei-
tag reist die Band Querbeat an, am
Samstag Michael Patrick Kelly. Die
Pop-Stars ziehen gewaltig Publikum.
„Ich bin mit dem Vorverkauf sehr zu-
frieden. Ich erwarte zu Jan Delay gut
6500 Fans, zu Querbeat rund 4500.
Aber derAnsturmbeiMichael Patrick
Kelly ist wirklich außergewöhnlich“,
sagt Mourad. Über 7000 Tickets sind
schon weg.

Echte Pop-Atmosphäre

Kelly bringt zum Abschluss seiner
Tournee noch Rea Garvey, Ilse de
Lange und einen weiteren Überra-
schungsgast mit. Das dürfte eng wer-
den, echte Pop-Konzert-Atmosphäre
eben. Bei den Sinfonie-Konzerten –
nur dann darf auf dem Rasen das ei-
gene Picknick ausgebreitet werden –
ist hingegen „noch Luft nach oben“,
wieMourad sagt. Insgesamt sindaber
schon mehr als 20.000 Karten weg.
Wobei der Vorverkauf ja noch läuft,
auch an der Abendkasse.

Die Fans blicken dann auf eine
Bühne, die bisherige Maßstäbe
sprengt. In 16 Transporten haben 40-
Tonner gewaltige Mengen Stahl, Tra-
versen und Technik in den Kurpark
gerollt. Was dieses Jahr besonders
schwer und schwierig war. Denn im
Rahmen eines neuen „Parkpflege-
werks“ wurden vor einigen Monaten

acht Bäumchen in Zweier-Reihe an
den Rasen gepflanzt. Im Untergrund
liegen empfindliche Drainagen, der
frühere Schotterboden wurde auf
Hunderten Quadratmetern durch
weicheren Sand ersetzt.

All das musste die 52-köpfige
Mannschaft von Produktionschef
Thimo Kolonko umsichtig umkur-
ven. „Wir haben zusätzlich exakt1728
Quadratmeter Parkfläche mit neuem
Boden überbaut, umdenUntergrund
zu schonen“, er-
klärt der Bühnen-
Profi. Ein Kraftakt,
den es so noch
nicht gab. Auch für
die zwölf Gardero-
ben- und Büro-
Container, in de-
nen Künstler und
Team hinter der
Bühne – also back-
stage – unterge-
bracht werden,
mussten neue,
standsichere Posi-
tionen gefunden
werden. „Wir haben vieles umgebaut,
auf die neue Situation reagiert.
Schließlich wollen wir den wunder-
schönen Kurpark genauso verlassen,
wie wir ihn vorgefunden haben“, be-
tont Mourad.

30 Meter breit, 14 Meter tief und
zwölf Meter hoch ist die neue Bühne.
„Sie verträgt bis zu 15 Tonnen Dach-

last“, schwärmt Kolonko – was ange-
sichts der 250 Bühnenscheinwerfer
auch nötig ist. Man könnte aber neun
Porsche 911Carrera insDachhängen.
Macht man natürlich nicht. Es wäre
auch kein Platz: Kelly bringt sogar
noch eine eigene LED-Wand für den
Bühnenrücken mit. „Wir werden oh-
nehin dieses Jahr erstmals zwei je-
weils sechs mal vier Meter große Vi-
deowände rechts und links von der
Bühne installieren, auf die jedes Kon-

zert live übertra-
gen werden kann“,
verrät Mourad die
nächste Neue-
rung.

Ebenfalls Pre-
miere feiert die
diesjährige Zu-
schauer-Tribüne
mit 1200 noch be-
quemeren Klapp-
sitzen und edlem
Glas-Geländer.
Davor ist noch
Platz für 1700
Menschen, die

unmittelbar vor der Bühne stehen
können. „Bei dem Konzert von Mi-
chael Patrick Kelly organisieren die
Fans übrigens in diesem eingegrenz-
ten Front-Stage-Bereich selbst, wer
dann in der ersten und zweiten Reihe
stehen darf. Das ist wirklich beein-
druckend. Sie kommen aus Polen,
der Schweiz, Österreich, den Bene-
lux-Ländern. Da sind die Kurpark
Classix ein echter Tourismus-Faktor“,
freut sich Veranstalter Mourad.

Erwartet werden auch etliche
Camper, jungeFans. „Wir habenWas-
ser und mobile Toiletten vorbereitet;
aber etwaiges Camping fällt natürlich
nicht in unseren Verantwortungsbe-
reich“, sagtMourad. Auf demGelände
genießt Sicherheit höchste Priorität.
Der wellenförmige Rasen rund um
das filigrane Baumfeld wird nochmit
Holzhackschnitzel und Vliesfolie
ausgeglichen.

Hier hilft der Aachen-Laurensber-
ger Rennverein mit Material und
Knowhow. „Überhaupt wäre es un-

möglich, ohne die ganzen freund-
schaftlichen Kontakte in der Stadt
Aachen – etwa zu Deubner Bauma-
schinen oder zu Handwerkern wie
Robert Flachskampf – akute Proble-
me zu lösen. Alle helfen, das ist klas-
se“, sagt Mourad.

Fällt einGabelstapler aus,wirdkur-
zerhand ein Kran geordert. Alles kein
Problem. Gerade versetzt das Team
ein komplettes Gastro-Zelt um ein
paar Meter, um dem Publikum seit-
lich der Haupttribüne noch bessere
Sichtperspektiven zu ermöglichen.
Etliche Gastronomen sind vor Ort.
Bier, Wein, vegane Burger, Curry-
wurst, Fritten, Dumplings und vieles
mehr landet im kulinarischen Ange-
bot.

Mourad empfiehlt dem Publikum
eine frühe Anreise, vor allem den
auswärtigenGästen. Einzelne Aache-
ner Autobahnzufahrten sind an eini-
gen Festival-Tagen gesperrt, die Park-
plätze an der Monheimsallee ohne-
hin knapp. Das Parkhaus Eurogress
zählt 560 Stellplätze. Es wäre zu scha-
de, die ersten Konzertminuten zu
verpassen.

„Ich freue mich natürlich neben
den prominenten Gästen riesig auf
das Sinfonieorchester mit General-
musikdirektor Christopher Ward. Er
will das Kosmopolitische mit dem
Rheinischen verbinden“. Beim Kon-

zert „Last Night“ unter dem Motto
„Karneval – Alaaf!“ sollen Meister-
werke des 20. Jahrhunderts von
Schostakowitsch, Gershwin („Rhap-
sody in Blue“) und Strawinsky („Pe-
truschka“) mit der ausgelassenen
Stimmung rheinischen Brauchtums
verschmelzen.

Öcher Liedchen

Broadway trifft Alaaf. Dazu wird auch
einÖcher LiedchenundGastmusiker
Ägid Lennartz als Aachener Lokal-
matador auf der Bühne erwartet. Und
natürlich Feuerwerk. „Mein gehei-
mer Favorit ist aber Classix for Kids
mit ,Nils Holgerssons wunderbarer
Reise‘ ausder Feder vonAnnoSchrei-
er“, sagt Mourad. Generalintendantin
Elena Tzavara moderiert, dazu stößt
ein fantastischer Kinderchor. Am
Sonntag, 25. August, geht das Famili-
enkonzert um 16 Uhr los – wichtig,
nicht wie früher um 11 Uhr morgens.

Traurig stimmt Mourad nur, dass
sein langjähriger Freund Detlev
Beaujean diese neue Dimension der
KurparkClassix 2024 nichtmehr erle-
ben kann. Der Theatermann ist An-
fang dieses Jahres gestorben. „Ihn
vermisse ich auch an diesen Aufbau-
tagen sehr. Wir denken alle an ihn,
wenn der erste Ton auf der Bühne er-
klingt“, sagt Mourad.

Kurpark Classix in neuer Dimension
Mit Jan Delay und
Michael Patrick Kelly
setzen die Kurpark
Classix 2024 neue
Maßstäbe. Alles wird
noch größer, noch
aufwendiger. Hier sind
die Zahlen. Dabei
spielen acht zarte
Bäumchen eine
besondere Rolle, wie
Veranstalter Christian
Mourad verrät.

VON ROBERT ESSER

Über 1700 Quadratmeter des Kurparks werdenmit Extra-Boden überbaut, um den Untergrund zu schützen – und die neuen Bäumchen am Rande.FOTOS: ROBERT ESSER

Das Programm
im Überblick
Donnerstag, 22. August, 20 Uhr:
Jan Delay & Disko No. 1; Freitag,
23. August, 20 Uhr: Querbeat;
Samstag, 24. August, 20 Uhr:
Michael Patrick Kelly – „B.O.A.T.S.
Live 2024“; Sonntag, 25. August,
16 Uhr: Familienkonzert Classix for
Kids: „Nils Holgerssons wunderbare
Reise“; Montag, 26. August, 20

Uhr: Operngala „A Night at the
Opera“: „An American in Aachen –
eine amerikanische Nacht“; Diens-
tag, 27. August, 19.30 Uhr: „Last
Night“ of the Proms: „Karneval –
Alaaf!“

Karten für die Konzerte gibt es
im Internet unter www.kurpark-
classix.de, www.theateraachen.de
sowie an allen bekannten Vor-
verkaufsstellen.

INFO

„Ich freue mich natürlich
neben den prominenten
Gästen riesig auf das
Sinfonieorchester mit
Generalmusikdirektor

Christopher Ward. Er will
das Kosmopolitische mit

dem Rheinischen
verbinden.”
Christian Mourad,

Veranstalter

Vor noch größerer Bühne: Christian Mourad rechnet mit über 20.000 Besu-
chern bei den Kurpark Classix.

AACHEN Das Laufen für Jedermann
im Waldstadion startet wieder. Ab
Sonntag, 1. September, können Läu-
ferinnen und Läufer dort wieder an
jedem Sonntagnachmittag von 13 bis
17 Uhr ihre Runden drehen. Zur
SchonungdesKunststoffbelages blei-
ben die Innenbahnen gesperrt. Des-
halb sollten auch keine Spikes ge-
nutzt werden. Die Stadt haftet nicht
für Unfälle, die sich bei der Benut-
zung des Stadions ereignen.

Laufen im Waldstadion
ab 1. September


